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e Bene Er ». Schwartz des rıten Jufankerie-Regimente, das allge⸗ 
Bertin, den 23. Februat. Des, Adalge Maieſſdt weine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
88 den Ober⸗Laudesgerichts⸗Rath von Lampe Der wirkliche Geheime Tegations-Math, diedieitige 
echt in Fronkfurt a. d. Oder, zum, Geheimen Res außerordentliche Geſondte und bevollmächtigte Minis 
. > und. bortragenden Rath im Miniſterium ſter am Königl. Säͤchſiſchen Hofe, von, Jordan 
er Geiſtlichen⸗, Untertichts⸗ und Medizinal- Angeles ist von Leipzig und der Generalmojor und Ar jutant 
genheiten aßlergnädigft zu ernennen gerubel, - Sr. Mai. des Koiſers von Rußland, von Srrelos 
L es Abnigs Mafeſſat haben den bisherigen Ober? dow, von Eckartsberga hier angekommen. 
e eee zum Geheimen Obere Der Kdniglich G opbritannifede Cabinet ⸗Courier 
tibunals⸗Rath zu ernennen geruhet. Latchford iſt, von London kommend, hier durch 
Se. Königl. Majırar haben den Land: und Stadt⸗ nach St. Peteröburg gegangen. 
8 von Saliſch, zum Roth bei dem 
er⸗Landesgericht in Glogau allergnädigſt ernannt. Deutiſchlan d. n 
Der Aenigl. Danischt 20 perde ie Vom Main, den 22. Februar. Aus rankfurt 
bevollmächtigte nische auperordentliche Geſandte und ſchreibt man unter dem 19. Februar: „ie haben 
chtigte Miniſter am Rail. Oeſterr. Hofe, Graf in diefer kaum begonnenen Woche wieder Sa 
2 orde i | | pc us 
Fi Großbritanniſche Cabinels⸗Courier Yun len ER ar er 
a nach London von hier abgegangen. Alle kaufmänniſche Berichte enthalten jetzt Klagen 
6 Berlin, den 25. Februar. ı Des Könige Majeſtät und trübe Schilderungen, ja Beſorgniſſe grbßern, Un⸗ 
sg Regierungsrathe de L'Egret, du Vigneau, glücks. Sonſt befonnene Wanner chene den Kopf 
othe und Dittmar zu Sber⸗Regierungs⸗Märhen verloren zu haben und fürchten einen Untergang der 
— Dirigenten von Regierungd Ablhellungen, für die ganzen Handelswelt. Auf die Koloniolwagren begin⸗ 
eier Steuern, erſtern zu Potsdam, letztere bei nen dieſe traurigen. Zeitverhältniſſe jetzt heftiger ol 
ae Schleſien ernonnt. je zu wirken. Wo die Preife noch nicht gefallen ſind, 
eine Mafeſtät der König haben dem Poſtmeiſter darf man ihr Sinken in den nächſten Augenblicken 
au, dem Steuer⸗Eimnehmer befürchten. Wee in den letzten Tagen des do 
witz in Schlefien, das allgemeine ri herrſcht an den erſten zoͤrſen der W 
laſſe, und dem Musketier Eruard Schrecken und Beſturzung, und von ihnen aus zieht 
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das Unheil auf alle großen und Heinen Plätze. An 
vielen Orten iſt nur noch wenig zu verlieren. Unter 
den Effekten, die bereits werthlos und Makulatur ge⸗ 
worden, tanzen die Aktien vieler engliſchen Bergwerk, 
Gas, Eiſenbahnen - und Perlenfiſcherei⸗Compognien 
den Vorreihen. Es find dieſelben, die vor einem 
Jahre mit einem Nutzen von 1000 und 2000 Pros 
cent ihre Eigner wechſelten. 

Dafür, daß man auch im Auslande bereits den 
Werth der deutſchen Fabrikate erkennt, liefert den 
Beweis die Aufforderung braſilianiſcher Kaufleute, 
welche kürzlich an die Lackirfabrik von Deffer in Eß⸗ 
lingen (Würtemberg) erging: „doch ja die Waaren 
der Fabrik mit Aufſchriften in deutſcher Sprache zu 
bezeichnen.“ Die genannte Fabrik macht nach Nord⸗ 
und Suͤd⸗Amerika bedeutende Geſchaͤfte in ihrem Fa⸗ 
brikat, und hat im vorigen Jahre an 200 Centner 
ins Ausland geſchickt. 8 

Der bekannte baierſche Hofrath Thierſch theilte in 
der letzten offentlichen Sitzung der philologiſch : hiſtori⸗ 
ſchen Klaſſe der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften 
zu München über einige bei Walters hauſen im Unter⸗ 
mainkreiſe aufgefundene altdeutſche Gefuͤße und an⸗ 
dere Gegenſtände Nachricht mit. Es hat nämlich ein 
Freund der Alterthuͤmer, Dekan, Nenninger zu 
tershauſen, von den in feiner Gegend gelegenen alt⸗ 
ermaniſchen Grabhügeln, deren man auf einer Stelle 
Aber 100 zahlt, in Auftrag der Akademie und auf 


Koſten des Antiquariums im vergangenen Herbſte meh⸗ 


rere öffnen laſſen, und indem er die Ausbeute feiner 
Nachgrabungen einſandte, zugleich ſein Verfahren bei 
dieſem Geſchaͤft angezeigt, und feine Bereitwilligkeit 
verſichert, im naͤchſten Frühling: damit fortzufahren. 
Die eingeſendeten Gegenfiände ſind altgermaniſches 
Toͤpfergeſchirr, theils zerbrochen, theils ganz und wohl⸗ 
erhalten, darunter merkwürdig die Reſte einer Urne, 


an deren Rande vier andere kleine Urnen angeldthet 


waren, die mit ihr durch eine Oeffnung in Verbin⸗ 
dung ſtanden; in Eiſen — Reſte eines Dolches und 
eines Pferdegebiſſes; in Bronze — Reſte einer Fibula, 
ein Ohrring und mehrere Armringe, welche mit den 
Armknochen darin waren gefunden worden. z 
Die regierende Frau Landgraͤfin von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg beſuchte kurz vor ihrer Abreiſe aus Carlsruhe 
die Kunſtanſtalt von Velten. Mit beſonderem In⸗ 
tereſſe verweilte fie bei den lüthographiſchen Einrichtun⸗ 
en, und zeichnete ſelbſt in kurzer Zeit eine Lond⸗ 
ſchaft auf, Stein, wovon ſogleich in ihrer Gegenwart 
Abdrucke geuochmen wurden. el 
In e e am 16. Februar der Verfaſſer 
eines Scha ſpſs;! „Der Kobkmaud von Hamburg”, 
Hetr p. DOM, der der ciften Oatſtellung dieſer Dich⸗ 
tung auf dem Hoftheatet, getufen. 
15 e am 10% een nach einem mehr⸗ 
N m 


ohatlichen Krankenlager in ven Armen ſeiner tiefe 
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gebeugten Gattin und Kinder der Legakionsratb Jo 
hannes Falk. Als Dichter und Schriftſteller geſchͤtzt, 
war er noch mehr die Zierde unſers deutſchen Vater⸗ 
landes, indem er zuerſt den großherzigen Gedanken 
theoretiſch und praktiſch ausführte; verwilderte Kin⸗ 
der und junge Leute zu nützlichen Mitgliedern ber 
menſchlichen Geſellſchaft zu bilden. Mehreren Hun⸗ 
derten derſelben iſt er Vater geworden, und das durch 
ihre Hände erbaute Haus wird noch ein Aſyl für 
Viele werden, da es keinem Zweifel unterliegt, daß 
die von ihm gegründete herrliche Anſtalt durch einen 
ihm zur Seite geſtandenen Freund, von der liberalen 
Regierung unterſtützt, fortgeführt werden, und daß 
ber geſegnete Stamm endlich ſeine Zweige über ganz 
Deutſchland ausbreiten wird, da bekanntlich die Ans 

ſtalten in Berlin, Spandau, Erfurt, Aſchersleben u. 
ſ. w. bereits Tochter der Weimarſchen Anſtalt find. 
Aus dem Feſtungswerk von Erfurt wurde der Her⸗ 
zog von Wellington bei ſeiner Durchreiſe mit neun 1 
Kanonenſchüſſen begrüßt. . 
rg S ch w̃ 


f . 40 

(Vom 15. Febr.) Die Gas beleuchtung des Schau ⸗ 
ſpielhauſes in Genf nahm am 2. Febr. ihren Anfaug, 
und fie iſt vortrefflich gelungen. Zwoͤlf Lampenſchna⸗ 
bel gewährten im Saale ein helleres Licht, als die 
25. Oellampen des vormaligen Leuchters. 4 
Zu Aang Wyl, im Kanton St. Gallen, 
wurde in der Nacht vom 6. zum 7. Februar einge- 
brochen, und ein zur Verfolgung des Diebes herbei 
geeilter Nachbar, Vater von ſechs Kindern, mit zehn 
Dolchſtichen ermordet. 0 
Zu der Gegend von Nyon (Kanton Waadt) ift am 
2. Februar ein großer Bär geſchoſſen worden. * 
Niederlande. = 

(Vom 19. Februar.) Lord Cochrane, ſagt man, 
der noch immer in Brüſſel wohnt, wird nicht eher 
nach Griechenland abreiſen, als bis ihm der Griechen⸗ 
verein drei Fregatten geſchafft hat. 72 7 
Am 15. d. fand in Bruſſel die Trauerfeier füt den 


att. Die Kirche konnte 

die Menſchenmenge kaum faſſen. Der Chor war 
1 

1 


verſtorbenen Maler David ſtatt. 
ſchwarz ausgeſchlagen; dem Altar gegenüber ſtand 
der Sarg, und auf demſelben lag eine Palette, Pin⸗ 
ſel, der Degen des Verſtorbenen, ſein Kleid als Mit 
glied des Inſtituts, und der Orden der Ehrenlegion. 
Die Mufici und Sänger vom Fonigl. Theater, nebſt 
einer Anzahl von Dilettanten, führten Kirchenſtücke 
aus. Der Gottesdienſt dauerte anderthalb Stunden. 
Zur Errichtung eines Gabmahls für Dorid, bat die 
Commiſſiön (an, deren Spitze der Maler Odevaere 
ſteht) ain een zu Subſeriptionen an die Fra 
f 4 5 x 


zoſen ergeben, 1 7 Er > t 

Am 2ten ierte zu Waspif, P. de Zeeuin ſeinen 
hundertſten Geburtstag. Ihm (als Aliſchiffer) zu 
Ehren, hatten ſämmtliche Schiffe die Flaggen auf“ 
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gezogen, was dem jugendrüſtigen Greiſe fo viel 
Vergnügen machte, daß er nicht unterlaſſen konnte, 
mit der Pfeife im Munde und unter zahlreicher Be⸗ 
gleitung ſeiner Freunde nach dem Hafen 
um dies ſelbſt in Augenſchein zu nehmen; er wünſchte, 
daß kein Eis im Waſſer ſeyn möchte, damit en, am 
Steuerruder lebend, noch einmal auf einem fahren⸗ 
den Schiffe Befehle geben konnte. Dieſer Mann hat 
noch alle ſeine Sinne, und iſt in ſeinem Leben nie 
bedeutend krank geweſen. 
Man berichtet aus Ghent, daß vor 3 Wochen, auf 
dem Markt zu Lokeren, der WVikorius H. eine Bibel⸗ 
überſetzung, die er im Laden eines Kaufmanns fand, 
gekauft und ſofort, während er dem Verkäufer die 
größten Vorwürfe mochte, in Gegenwart vieler Men⸗ 
ſchen, in Stücken zerriſſen hat. DR 
I Zallbommel haben 3. jüdiſche Familien, aus 
11 Erwachſenen und 10 Kindern beſtehend, DIE chriſt⸗ 
liche Religion angenommen. 5 
„Viele Husaren und Infanteriſten der Ghenter Garniſon 
haben ſich freiwillig zum Dienſt in Oſtindien erboten. 
een 
Rom, den 4. Februar. Da ſich ſeit einem Jahre 
die Zahl der zu öffentlicher Zwangarbeit verurtheilten 
Gefangenen fehr vermehrt hat, jo hat die Regierung 
beſchloſſen, von einem Theile derſelben das Forum 
romanum, befonderd aber die angrenzende Via sa- 
era, umgraben zu laſſen. Seit dem 28. v. M. find 
dabei 80 Gefangene angeſtellt. j 
„Ein Tiſchlergeſelle, welcher ein kurzes Bambusrohr 
mit einem Stilette getragen hatte, iſt in dieſen Ta⸗ 
gen auf einem Eſel reitend durch die Straßen ge⸗ 
führt, überdies zu ſechs jähriger Galeerenſtrafe verur⸗ 


theilt worden. Das Stilett hing ihm, nebſt dem 
Stocke, am Halſe. 
Die Kälte hält hier noch immer an; Nachts und 


orgens friert es ſtark, obgleich dann und wenn 
des Nachmitlags ein Paar warme Stunden eintreten. 
um Genua herum ſollen alle Citronen⸗ und Oran⸗ 
genbäume erftoren ſeyn; in der Levante. fürchtet 
man für die Olivenwälder, welche ſich langs den 
Geſtaden am Meere hin erſtrecken. 

Am 30. Deebr. word auf dem Theater zu Corfu 
Sophokles Antigone (ins Neugriechiſche überſetzt) ger 
geben; der Ertrag war fur die Armen deſtimmt. — 
Am iſten v. M. lief dort aus Nauplia die Nachricht 
tin, daß der General Roſſarol daſelbſt an einem hiz⸗ 
zigen Fieber geſtorben ſey. — Bon eben daher mel⸗ 
det man und, daß Ibrabim, der Kapıdan Paſcha 
und Rumili Valeſſi ihre Streitkräfte um Miſſolunghi 
concentrut haben. Schon ſteht eine Batterie von 
44 Kanonen großen Kalibers, um die Feſtung zu 
bombardiren. Ein zweites Houptquartier Ibrahim's 

14 dis 15,000 Mann, ſtark) befindet ſich in der 
Edene don Lepanto. 
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zu wandern, 2 
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Madrid, den 6. Februar. 
Se die Winters Mefidenz im Schloſſe Pardo, wel⸗ 
es die ſpaniſchen Könige feit langer Zeit nicht be⸗ 
wohnt haben. 3 823 
Im Staotsroth hatte ſich eine ſtarke Mehrheit für 
die Wiederberſtellung det Jugulſition ausgesprochen; 
aber der König war mit dem Bericht, welchen eine 
Commiſſion des Staatsraths hierüber eingereicht, nicht 
ſehr zufrieden, und ließ dem Staaterath antworten: 
er möge, wenn nicht ein beſonderer tönigl. Befehl 
es erheiſcht, nicht wieder an die Wiedereinführung 
des heiligen Gerſchts denken, und feine Zeit nützlichen 
Verbeſſekungen widmen. Die diplomatiſchen Agenten 
zweier Mächte vom erſten Rang ſollen zu dieſer Träfe 
tigen Antwort Sr. Maj. nicht wenig beigetragen haben. 
Mit der Mannſchaft des nach Havanna beſtimm⸗ 
ten Linienſchiffes el Guerrero iſt es fehr ſchlecht bis 
„da täglich einige derſelben ausreißen. a 
Am 2. d. M. fine die drei Regimenter, San⸗Yago, 
Königin Amalia und Gujos de Queſada, von Sevilla 
nach Cadix abmarſchirt, um dort nach Havanna 
eingeſchifft zu werden. an 
sr 


ie m . 
Am 9. d. bezieht der 


r a n re i 70 
Paris, den 16. Februar. Geſtern früh um 9 Uhr 
ward zur Erdffuung des Jubeljahres in der hiefigen 


Cathedrale eine Heiligegeiſt⸗Meſſe gefeiert; der Erzbi⸗ 


ſchof, der päbſtliche Nuntius und der Groß ⸗Almoſe⸗ 
nier pontificirten. Die Reliquien der Apoſtel wurden 
beim Eingange in den Chor ausgeſtellt. Die Paird 
wären durch ein beſonderes Schreiben des Erzbiſchofs 
an den Kanzler dazu eingeladen. 

Am 4. Nov, v. J. (Namenstag des Königs) ward 
auf einem Boulevare⸗Theater ein Stück gegeben, be⸗ 
titelt: „Zwei Feſte für eins“, in welchem unter ans 
dern eine Perſon auftritt, die, die Hände reibend, zu 
den Umſtehenden fagt: „Gratulitt mir, Freunde, ich 
habe meine Penſion bekommen!“ „Potzwetter, ſchrie 
ein Zuſchauer, Sie find beffer daran als ich; 2 Jahre 
müde ich mich vergebens ab, die meinige zu erhal⸗ 
ten!“ Man denke ſich das Geſchrei und Gelächter 
des Publikums; der Mann heißt Gommier, war borz 
mals Lieutenant im 33ſten Linienregiment, und i 
jetzt Schloſſer. Er erſchien vorgeſtern vor der Stadt: 
polizei, ward aber freigeſprochen. 51 

So eben find bier erſchienen; Gbthe's dramatiſche 
Werke, überſetzt von Albert Stapfer, in 4 Bänden, 

Der wegen 6 Mordthaten zum Tode verurtheilte 
Verbrecher Wilhelm, der vermuthlich übermorgen hin⸗ 


gerichtet wird, diktirt jetzt einem feiner Wächter „feine 


8 

ie Polizei hat einen hieſigen Materialiften, N 
mens Poulain, ee der 2 fie Ace 
eine Diebesboͤhle hatte. Nachdem man den Hehler 
obgeführt hatte, nahm ein Polizeibeamter deſſen Stel 
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bi 


nicht befugt. 


man ſie einer Anſtockung zu, erze 


m Comptoir ein; bald kamen. 8 bis 10 Kerle nach 
kr Päckchen unter dem Arm und forderten 
einen Schnaps. Mon wies fie in den Laden hinein, 


wo fie alsbald der Beamte in Empfang nahm. Auf 


rt bat man vorgeſtern 17 Spitzbuben ertappt. 

en Se Sin! v. J. * in dem Dorfe Arſoval daß 
Frobaleichnamsfeſt begangen, als Hr. Labille, Richter 
beim Tribunal in Bar an der Aube, in einem Ein⸗ 
ſpaͤnner angelrobt kam, die Prozeſſion ſtoͤrte, und der 
Aufforderung, feinen Hut abzuziehen, kein Genüge 
leiſtete, mit der Erklärung, er werde den Maire noch 
obendrein verklagen, weil er die Feierlichkeit nicht am 
Sonntag zuvor — es war aber an dem Tage ſcht 
ſchlechtes Wetter — hatte abhalten laſſen. Ht. Labille 
(er iſt 52 Jahr alt) ward arretirt, und von der Zucht⸗ 
polizei in Bar an der Seine verurtheilt; allein er 
oppellirte, und das Troyer Gericht erklärte ſich für 
Die Sache kam nun vor den kbulgl. 

Gerichtshof in Paris, und dieſer (unter Vorſitz des 
Baron Seguler) veturtheilte geſtern den Richter, Lo⸗ 
bie zu achttaͤgiger Haft, 50 Franken Geldbuße und 
Tragung der Koſten. 6 1 
Im verwichenen Monat verlas Herr Audouard in 
der Akademie eine neue 8 über das gelbe 
Fieber, in welcher er dieſen Gegen and hiſtoriſch be⸗ 
dandelt, und auf alle Weiſe die Meinung begründet, 
daß daſſelbe eine Folge von bdfen Dünften ſey, die 
11 auf den Sklovenſchiffen erzeugen, ſo daß mit der 
Abſchaffung des Negerhandels auch dieſe Seuche von 
der Erde verſchwiaden werde. Die veiſchiedenen Mei⸗ 
nungen, welche bis dato Aber dieſes Uebel geherrſcht 
haben, find folgende: 1) Zum erſten Mal zeigte ſich 
das gelbe Fieber im J. 1695 auf Martinique, unter 
dem Namen „Siamſches Uebel“; man glaubte, daß 
4 aus dieſem Lande dorthin gebracht worden ep. 
2) Zn der Folge bielt man dofür, dieſe Krankheit 
decbreite ſich, wie die Blattern, durch ein. eigenes 
if 3) Gegen die Mitte des vorigen Jahlthun⸗ 


— 


Sn bekam fie den Namen des gelben Fiebers, des 


rzen Erbrechens ꝛc., und damals ſagte man, 
be aas Wirkung der Hitze in den tropiſchen Laͤn⸗ 
dern bon Amerika ſey. 4) Einige Zeit nachher ſchrieb 
mam ſie t durch jene Hitze 
in den Seehafen und in den ſumpfigen Gegenden. 
5) Im J. 1820 behauptete mah, das Lehe Fieber 
“fen schon vor der Entdeckung Amerika“ in dieſem 
Ikt ) Man fä te auch, 

elt dieſe 


. Jelttheile bekannt geweſen. 


Leben der Europäer in der neuen, 


1 das N 
nt betvorgebracht habe. 7) Endlich; daß fie 


in Guinea einheimiſch ſey. 


Diet zweiten Auffübrung des Trauerſpiels „Leoni⸗ 


in Marſeille, wohnte ein Grieche bei, der erſt 
rzlich aus ente e wor. Er freute ſich 
um fo mehr Über die Thelnahme, welche man dem 
Schickſal feines Vaterlandes zollte, da Marſeille — 


Akademie der Heilkunde die Froge? „ob ei 


der Jrokeſen auf. Se. J 


obwohl urſpräoglich eine grlechiſche Ketone — ſeines 
Handels⸗Jutereſſes halber, der Selbſtſtaͤndigkeit von 
Hells nicht günſtig iſt. 2 
Die Witwe des Marſchall Suchet, der ein bedeu⸗ 
tendes Vermögen hinterlaſſen, hat vom Könige eine 
Penſion von 15,000 Fr. erhalten. 
Der Fürſt von Salm⸗Salm (Conſtantin) hat aus 
‚Straßburg 200 Fr. an den Griechenderein zu Paris 
Ungefandts“ 3.0 ene 22 1 : 
Paris, den 17. Februar. Der Meldung des 
Constitutionnel zufolge, wird der Grof Guillemi⸗ 
not, unſer Geſandter in Konſtantinopel, dieſe Woche 
hier in Paris erwartet. EN, 2 
Endlich, und nach langen Diskufſtonen, iſt > der 
Com⸗ 
miſſton mit der Unterſuchung des thieriſchen Magne⸗ 
tismus beauftragt werden fol?" mit 35 Stimmen 
gegen 25 durchgegangen. N 
Als die Miſſionarien zu Anfang dieſes Monats 
Nismes verließen, begleitete fie eine große Menſchen⸗ 
menge eine Meile weit, unter dem Ruft; „Es leben 
die Apoſtel!“ l 
Eine Köchin Namens Seniquette, die gegenwärtig 
kein Unterkommen hat, fand dieſer Tage in der Dau⸗ 
phine⸗Straße 100, 00 Fr. in Papieren, die au par- 
teur zahlbar waren; ſie brachte ſie noch ſelbigen 
Tages dem rechtmäßigen Eigenthümer zurück. 
Seit einigen Tagen halt ſich in Bordeaux ein König 
5 Irokef. Mojeftät war, nach⸗ 
dem fie ſich hatke taufen laſſen, mit einem franzbſi⸗ 
ſchen Miſſionair über Rew⸗Pork dort angekommen, und 
wird ſich vermuthlich nach Paris begeben. Er ſoll 
eine rothe Weſte tragen, welche zu einem Anzuge ge⸗ 
hoͤrt, den Ludwig der Vierzehnte einem der Vorfahren 
dieſes Kduigs geſchenkt hat. Er verficht kein Fran⸗ 
ir Er wird, nach einem kurzen Aufenthalt in 
Paris, Über Havre nach feiner Heimath zurückkehren. 
Großbritannien. 
London, den 12. Februar, In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Unterhoauſes tröftete Herr Robinſon die 
Verſammlung damit, daß, man mag Vorkehrungen 
treffen von irgend einer Art, doch immer von Zeit 
zu Zeit, dergleichen Kriſen eintreten werden, und je 


? Fele die Thaͤtigkeit und die Unternehmungen eines 


täates geworden, deſto füblborer ſeyen dieſe Uebel. 


Er erdrterte, daß ſelbſt iu einem Ackerbau treibenden 


Lande, wo man n habe, ſolche Kriſen 


unvermeidlich ſeyen, um wie viel mehr in einein 


Lande, wo das cirfuli ende Geld halb aus Papier 
beſteht, und dadurch den Fortſchritten der Spekulan⸗ 
ten, während dieſes Papier ſtieg, fo ungemein günſtig 
wat. Dieſe Uebecfülle von Papier ſey Aber vornehm⸗ 
lich für die armeten Klaffen verderbliccy. Un vielen 
Otten bezahle man fit in re za 
ten, und ihre Furcht wegen der Zahlfähigkrit ver 


Bonken 15 oft Urſache des allgemeiner werdenden 
Paniſchen Schreckens. Der Kanzler bewies hierauf, 
daß die Ausgebung von Banknoten unter 5 Pfund 
Sterling den Bankiers ſelbſt ſchade. 
„Der Koͤnigsbote Draffen iſt am Freitäg aus dem 
Colonial⸗Amk mit Depeſchen an den Lord ⸗Ober⸗Com⸗ 
nuſſalr der joniſchen Inſelg abgefertigt worden. 
Die Stadt Liverpool hat Herren Hus kiſſon ein 
prachtvolles Suberſervice überreicht. 
Zwei Bände von Walter Scott's „Woodſtock“ und 
2 Baͤnde von deſſen „Napoleon“ ſind bereits gedruckt. 
Hert von Rolhſchild hat den Herausgeber der Zei⸗ 
tung „English Gentleman“ wegen eines Artikels 
gerichtlich in Anſpruch genommen, in welchem 41 
wird, er habe durch fein unziemliches Betrogen hauͤpk⸗ 
‚Kol Er dem Falle des Hauſes Peter Pole und 
emp. Schuld, und welcher überdies mit der Nach⸗ 


nicht schließt, daß ſich Herr Rothſchild nicht die 


Kehle abgeſchnitten babe. 
5 Sir Walter Scott fol ſtillſchweigender Theilhaber 
es Buchhändlers Balantyne geweſen ſeyn. 

„,Die einzige intereſſante Nachricht in den neueſten 
Zeitungen von Caraccas (1. December) iſt die: daß 
Bolivar, der am 6. Au guſt noch in Peru war, mit 
dem General Sucre eine Zufammenkunft in la Paz 
haben wird. Die Haupfſtadt der neuen Bolibar⸗ 
Republik (Ober⸗ Peru) wird den Namen „Sucre“ 
e 

Die Conſols ſchloſſen geſtern zu 762. Die Kriſis 
in ärger als je. Im Publikum verbreitet ſich beute 
ie Nachricht, daß das Haus B. N. Gold ſchmidt 
ſeine Zahlungen eingeſtellt habe, und Reid und Ir⸗ 
Ping u. Comp. von der Regierung habe unterſtützt 
werden möſſen. Die ſudamerikaniſchen Popiere fallen 
Über die Maßen. 

London, den 13. Februar. Die Hofzeitung vom 
14. Februar zeigt an, daß das Zuruͤckberufungs⸗ 
ſcheiben des Fürſten von Eſterhazy durch einen ſpä⸗ 
tern Brief des Kaiſers von Oeſterreich an Se. Maj. 
den König von England widerrufen iſt. N 

Als geſtern Abend im Unterhauſe der wichtige Ge⸗ 
genſtand des Bankſyſtems wieder aufgenommen wer⸗ 
den follte, widerſetzten ſich einige Mitglieder der Hals 
lung eines Ausſchuſſes, und eine Debatte über ein 
von Hrn. Baring vorgeſchlagenes Amendement: „daß 
es die Meinung des Hauſes (ep. daß in der gegen 
Wwärtigen beunruhigten Lage des öffentlichen und Pri⸗ 
val⸗Eredirs es nicht rathſam ſey, in die Erwägun 
des Bank ſyſtems des Landes einzugehen“, füllte faſt 
allein die ganze Sitzungszeit aus. Jenes Amende⸗ 
— wurde Key mit 222 PR 
‚gen en; das Haus ging in den Ausſchuß über, 
et . 8 c Jene 60 ned e are, 
dug die Baut von England von deim Verbot, Ein⸗ 
und Zweipfundnoten auszugeben, ausgenommen wer⸗ 


— 


egen 39 Stimmen 


den ſolle. Dies ward mit 66 gegen 7 Stimme 
(woraus zu erſehen, wie viele Muglieder das Haus 
ſchon verlaſſen hatten) verworfen, die Reſolution ge⸗ 
nehmigt, und heute ſoll der Bericht erſtattet werden. 
Das Geld iſt jetzt fo knapp, doß franzdf. Renten 
4 Pt. unter dem Parifer Courſe verkauft ſind. 
Sir Edmund Untrobus, der dieſer Toge verftard, 
hat feinen Nachlaß von 700,000 Pfd. Sterl. unter 
ſeine beiden Neffen vertheilt, deren einer Theilneh⸗ 
mer im Hauſe Coutts iſt. . | 
Der verſtorbene Graf von Crawford und Lindfay 
hat in feinem Teſtament verordnet, daß alle feine 
Sklaven auf Antigua bis zum Jahre 1833 Unterricht 
im Leſen, Schreiben, in der Religion und in nütz⸗ 
lichen Handwerken erhalten, foͤrmlich in Freiheit ge⸗ 
ſetzt und 100,000 Pfd. Sterl, ſeines Vermoͤgens un⸗ 
ter fie vertheilt werden follen, 
London, den 17. Februar. Das Schiff Hope 
brachte geſtern Nachricht, daß unſer indiſches Heer 
auf dem Punkte war, gerade auf Ummerapoora zu 
marſchiren. a 
Von Madras erhielten wir Briefe bis zum 6. Ok⸗ 
tober v. J. Die letzten Nachrichten von unſern Hee⸗ 
ren in Hinterindien waren vom Ende Septembers. 
Die Operationen hatten noch nicht wieder angefan⸗ 
gen. In Arracan währten die Krankheiten noch fort; 
in Rangoon aber hatten fie faſt ganz aufgehört. Es 
ſchien nicht, daß wir viel Eindruck auf die Birma⸗ 
nen gemacht hatten; wir beſitzen blos den Boden, 
den unſere Truppen bedecken; ſo wie wir fortruͤcken, 
ſchließen ſich bewaffnete Parteien hinter uns zuſam⸗ 
men. Es war neulich eine ſtarke Abtheilung zum 
Recognoſciren von Prome vorwärts geſchickt worden, 
und dieſe fand viele Tauſende und ſich verpfählend; 
fie feuerten auf unſere Vorpoſten, dit ſich ihren In⸗ 
ſtruktionen gemäß ſogleich zuruͤckzogen. 61 
Madras 


Es find drei Infantetie-Regimenter von 
nach Rangoon eingeſchifft. 

Die Volksaufläufe in Nörwich wahren leider! noch fort. 

Lieutenant Powles Burlton von der beugaliſchen 
Artillerie in Aſſam hat die Quelle des Burramputer 
in einer Schneegebirgsreihe, 28° N. B., 969 10/ O. L. 
entdeckt, 1000 engliſche Meilen von dem Ort entfernt, 
wo man ſie vermüthete, 

Das Haus B. A. Goldſchmidt u. Comp. hatte in⸗ 
nerhalb der letzten zwei Jahre übernommen: 1) eine 
Anleihe der poörtugleſiſchen Regierung von 1 Mill. 


Sootauſend Pfd. Sterl. zu 87 Procent; 2) eine der 


mexikaniſchen von 3 Mill. 200tauſend Pfö. St, zu 
56 Procent, 5 Procent Zinſen trazend; 3) eine der 
columbiſchen von 4 Mill. 750tauſend Pfd. St. zu 
Procent, 6 Procent zinſend; 4) eine der mexikanischen 
von 3 Mill. z00tauſend Pfd. St. zu 863 


6 Procent zinſend. Die 88 aa Ba 
; n 8 d 8 
den FRA verſchiedenen Regierungen zu „ 


haben ihm geſchadet. Die Herren Goldſchmidt hatten 
noch einen ſehr ausgebreiteten Handel als Kaufleute 
mit Frankreich, Holland, faſt ganz Deutſchland, Ham⸗ 
burg, Rußland, allein beſonders mit Nord⸗ und Suͤd⸗ 
amerika. Ihre in London umlaufenden Wechſel ſollen 
jedoch nicht viet Über Zootauſend Pfo, St. betragen. 
Es iſt ihnen Unterftügung von den angeſehenſten Sei⸗ 

ten angeboten, deren Annahme auf Unterſuchung ihrer 
Sachen beruhen wird. Sie ſollen 1824 einen reinen 
Gewinn von Jootaufend Pfd. St. realiſirt haben. Ein 
Theilnehmer zog ſich vor einem Jahre mit großem Ver⸗ 
mögen aus der Handlung zurück, 

Das Goloſchmidtſche Haus hatte, nächft dem Roth⸗ 

ſchildſchen, die meſſten Gefchäfte gemocht. Als am 
14. d. Herr Rothſchild nicht auf der Boͤrſe erſchienen 
war, vermuthete man, er ſey unwohl; allein bald 
wies es ſich aus, daß Danicl Mocata, E. J. Sy: 
monts (der auch in Amſterdam ein Haus beſitzt), die 
großen Fondsmäkler Gebr. Levy, J. H. Israel und 
endlich B. A. Goldſchmidt ihre Zahlungen eingeſtellt 
haben. Herr Rothſchild, der durch dieſe Exeigniſſe 
nicht wenig zu thun bekommen haben mag, iſt jetzt 
auch Kurator der Goloſchmidtſchen Maſſe geworden, 
Das Faliſſement foll über drittehalb Milllonen Pfund 
Sterl. betragen; indeß heißt es, daß alle Wechſel 
bezahlt werden follem, Der jüngſte Aſſocié, welcher 
vor zwei Jahren aus der Handlung getreten, hatte 
ſich ein Vermdgen von 300,000 Pfund Sterling er⸗ 
worben. In Goldſchmidt's Comptoir waren fünf 
und vierzig Leute beſchaͤftigt. : 

Um ſich von den gegenwärtigen Drangfalen in der 
Handelswelt einen Begriff zu machen, braucht man 
nur die Thatſache anzufuͤhren, daß die Eigner von 
drei Ladungen Schiffbauholz, welche jetzt auf der 
Themſe liegen, ſich erboten haben, ſie gegen Bezah⸗ 
lung der Fracht gänzlich auszuliefern. 
Am 30. Detember war Sir Charles Stuart noch 
in Pernambuco. \ Bir! 

(Von Lloyd's Agenten.) Am 10. December iſt eine 
förmliche Kriegserklärung der braſilianiſchen Regierung 
wider die vereinigten Plata⸗Provinzen ergangen. 

Die fünf zu St. Ives in Cornwallis von einem 
franzböſiſchen Sklavenſchiffe befreieten Neger find vo⸗ 
rige Woche hieher gebracht worden. Der franzoͤſiſche 
Capitain, der, dem Geſetze gemäß, ſelbſt hier hätte 
vor Gericht erſcheinen müſſen, war Krankheits halber 
abweſend. Zwei von den Negern ſind 18, zwei 30, 
einer erſt 13 Jahre alt. Sie ſprechen drei verſchie⸗ 
dene, ihnen gegenſeitig unverſtändliche Sprachen. 
Der berühmte Reiſende, Major Denham, war mlt 
ſeinem afrikaniſchen Vurſchen gleichfalls zugegen. 
Letzterer, der viele Sprachen aus Mittel⸗Afrika kennt, 
konnte ſich keinem der fünf Neger im Geringſten vers 
ſtändlich machen. Umſonſt nannte er ihnen die vor⸗ 
uehmßen Städte jener Gegend; gr erhielt in Dias 


wie | 


„der eine 


lekten Antwort, von denen er keine Sylbe 
konnte. Zwei von ihnen waren verheirathet 
iſt Wittwer, und hat in ſeiner Heimath Kinder; der 
andere iſt einer Frau und vier Kindern von den un⸗ 
meuſchlichen Seelenverköufern entriſſen worden. Au 
dem Schiffe waren im Ganzen 224 Sklaven, worun⸗ 
ter 70 Frauen und 20 bis 30 Kinder. Zwei Knaben 
bekamen taglich fo viel Hiebe mit einem Strick, daß 
ſie ſtarben; den Frauen hatte man alle Bekleidung 
weggenommen. Merkwürdig ſſt die Unwiſßenhelt des 
Capitain; als fein Schiff an die Küſte von Corn⸗ 
wallis getrieben wurde, wußte er nicht, ob das Land 
zu England, Amerika oder Afrika gehdre. 1 
% Bei den Salulſchüſſen, welche am 8. dieſes in Gez 
besend die Abfahrt eines Theils aus Wellington’ 4 
folge nach Dover verkündeten, platzte eine Kanone: 
Meuſchen wurden erſchlagen und mehrere ſtark verwundet. 
17 e ie n. 71 
Rio de Janeiro, den 22. November. Am 20 
dieſes, des Nachmittags, kam hier das daͤniſche Sa 
Georg leder 151 an 500 Deutſchen, von Al⸗ 
tona, an, reine Theil davon beſtimmt ur! 
Militairdienſt. ir 4 
Türkei und Griechenland. 1 
Türkiſche Grenze, den 7, Februar. In Gries 
&enland hat die Sache der Hellenen in der letzten 
Zeit eine, in jeder Hinſicht für fie gänfige Wendung 
genommen, und als Reſultat der bisherigen 1 50, 


„ 
zweit 


gungen iſt wenigſtens ſo viel aufzuſte „ 
terfeldzug, der ihr Bederben beichten ne e 
her zu ihrem Vortheil ausgefallen iſt. Die griechiſche 
Regierung hot ſich nicht nur bisher zu Napoli di Res 
mania conſolidirt, ſondern auch endlich die Ueberzeu⸗ 
gung erlangt, daß fie nur durch Eintracht und com⸗ 
binitte Maßregeln etwas gegen ihre Feinde zu bewerk⸗ 
ſtelligen vermag. Sie halte endlich einige Vertheidi⸗ 
gungsmittel organiſirt. Die Brutalität der Araber 
und Aegyptier, die grauſamen Exceſſe, die begangen 
wurden, die Wegführung ſo vieler Moreoten, um als 
Soldaten nach Aegypten geſchleppt zu werden, haben 
endlich wieder Energie unker die Bevölkerung gebracht 
und Kolokotroni war wieder fo glücklich, ein ziemlich 
ſtarkes Armeecorps auf die Beine zu bringen, mit 
dem er ſich, durch einen hartnäckigen Kampf, des 
befeſtigten Tripolizza bemächtigte. Auf der andern 
Seite hielt Nikitas den Iſihmus von Korinth beſetzt 
und beide patrouilliren gegen das ſüdliche Ufer des 
Meerbufens von Lepanto, und bleiben in ſteter Ver: 
bindung unter ſich und mit den andern auf verſchie⸗ 
denen Punkten aufgeſtellten kleinen Abtheilungen. 
Ibrahim Pafche, der Patras cine agyptiſche Beſatzung 
gaben, hat bisher dieſen Platz nicht verlaſſen. Er 
‚Ennt noch immer auf die Erſtürmung von Miſſolunghi, 
allein bei der bisherigen Fruchtloſigkeit aller Verſuche 
der Türken, Albaneſer und Aegpplier, bei dem großen 


1 


Widerwillen dieſer Truppen, in der jchigen Jahrszeit 
du kämpfen, und beider Eutſchloſſenhen der Beſatzung 
0 der Atolifchen Veſte, if gar nicht an eine Einnahme 
dieſes Platzes zu denken. Auf jeden Fall iſt ſie im 
böchſten Grade problemaliſch. Was übrigens die Dpes 
rationen der Muſelmänner ſehr lähmt und lahmen 
muß, iſt die fortdauernde Anweſenheit der griechiſchen 
Flotte in der Nähe von Miſsolungbi und der feſte Wille 
des Kapudan⸗Paſcha, ſich keinem neuen Angriff aus⸗ 
zuſetzen, da die bisherigen ihm immer großen Verluſt 
gebracht haben. Ibrahſm's Aufforderungen vermdgen 


nichts mehr über Koßreb⸗ Paſcha, der hier ſchlechker⸗ 


dings keine Nachgiebigkeit zeigt. Die Albanejer, wel⸗ 
che Reſchid⸗Paſcha zuletzt wieder, zuſammengebracht 
hafte, deſertiren neuerdings haufenweiſe, und nichts 
vetmag fie zuück zu halten. Die Jahrszeit muß hier 
En Operationen in dem rauhen Afarnanien und Ae⸗ 
ollen ein Ziel ſetzen. Man ſpticht von der Ankunft 
tutkiſcher Unterhändler von Pakras. Sie werden wenig 
ausrichten. 3 r 
Die Florentiner Zeitung enthält folgendes Privat⸗ 
ſchreiben aus Corfu vom 14. Jan.: „Es if nun ers 
wieſen, daß für den vorjöhrigen Feldzug gegen die 
riechen zwei Pläne waren entworfen worden, der 
eine zu Konſtantinopel, der andere zu Alexondrien. 
Erſterem zufolge, ſollte vor Allem die ganze türkiſche 
Macht auf Miſſolunghi ſich werfen, um mit dem 
Bl dieſer Feſtung der griechiſchen Sache den To⸗ 
Festen in verſetzen; nach dem zweiten Plane follfe 
7 Krieg im Peloponnes mit größtem Nachdruck 
fortgeführt werden, weil, wie leicht zu errathen, dem 
Vicekdnige von Aegypten alles daran i 
in den Beſitz des ihm von der Pforte verſprochenen 
Paſchalüts von Mora zu kommen. Ibrahim zog 
letztern Plan vor; allein die Unmdͤglichkeit, bis Na⸗ 
pon di Romania zum zweiten Mol vorzudringen, das 
Au der guten Jahreszeit, die er mit Verwuͤ⸗ 
A g des Peloponnes zubrachte, und der Verluſt an 
enſchen, den er ſowohl bei dem vergeblichen Der 
5 zu Lande nach Patraſſo vorzud ingen, als in, 
an Folge auf dem Iſthmus von Korinth erlitt, 
A dieſen ägpptiſchen Plan vollkommen ſchel⸗ 
Y n. Ibrahim fah ſich nun gendthigt, zu dem Pla⸗ 
8 von Konſtantinopel zu greifenz Miffolunghi wur⸗ 
e aufgefordert, und da feine Antwort keine andere 
Voliane old die auf das Woffengläc übrig lich, 
b ste er alle türkiſchen und ägyptiſchen Truppen 
1 den Dardanellen von Lepanto hin, und verſtätk⸗ 
e den Seraskier Reſchid, deſſen Heer von 20,000 
Rann duech der Griechen Schwert und Aus eien 
— Alboneſer allmählig auf 10,000 geſchmolzen war. 

i o viel man aber auch von Stücmen und Schlach⸗ 
en vor Miſſolunghi geſprochen hat, fo ſcheint Koch 
nichts Eraſtliches noch vorgefallen zu ſeyn; ließ Ibra⸗ 
him faſt den ganzen Monat December, während dem 


— re" a > 


lag, recht bald 


die griechiſchen Flotten abwiſee waren, hingehen, 
ohne eiwas Entſcheidendes vor Miſſolunghi zu unter: 
nehmen, fo iſt dies ein Beweis, daß dort große 
Schwierigkeiten zu überwinden ſind; Schwierigkeiten, 
die durch die, Ende Decembers erfolgte Ankunft der 
griechiſchen, 60 Segel ſtarken, mit vielen Brandern 
verſchenen Flotte vor Miſſolunghi, noch vermehrt 
worden find: Dieſe Feſtung iſt, da die zürkiſche 
Flotte ſich in den Golf von Lepanto zurückzog, voll⸗ 
kommen frei auf der Seeſeite, und erhalt Zufuhren 
aller Art und Verſtäſkung an Truppen.“ 

Ein in Rotterdam erhaltenes Schreiben aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 14. Januar beſtaͤtigt Ibrahim's Nie⸗ 
detlage bei Corinth Cam 7. December.) 


vermiſchte Nachrichten. f 

Bertin. Unter allen Handelsſtaͤdten Curopens 
hat ſich unſer Plotz durch feine Soldität ſeit vielen 
Jahren ausgezeichnet, und wir kannten, Unbedeuten⸗ 
des ausgenommen, große Bankerotte nur aus Bei 
richten. Nun ſcheint aber der mühſam verhaltene 
Strom hetvorzubrechen, und den größten Theil uns 
ſers handelnden Publikums mit ſich fortreißen zu 
wollen. Die Berliner Boͤrſe iſt in ihren Grundpfeis 
lern erſchüttert, und die Finger einer Hand reichen 
beinahe hin, um von 1000 bis 1200 hier exiſtirenden 
Kaufleuten diejenigen zu bezeichnen, von denen man 
noch mit Ruhe Wechſel auf fremde Plätze kaufen kann. 
Ein Theil, worunter unerſchütterlich geglaubte Fir⸗ 
men, ſind deklarirt infolvent ; ein bei weſtem groͤße⸗ 
rer gleicht dem getroffenen Wilde, welches, bie Kugel 
in ſich trogend, noch einmal vor dem Zuſammenſin⸗ 
ken den gewaltigen Todesſprung macht. Unter den 
erſteren zeichnen lich die Gebr. B. dadurch aus, daß 
ſie, ohne bedeutende Unglücksfälle nachweiſen zu kön⸗ 
nen, einen Bankerott von 7 bis 800,000 Rihlrn. ge⸗ 
macht und das ihnen blindlings geſchenkte Vertrauen 
auf eine Weiſe gemißbraucht haben, welche ſie mit 
Keiminalgefäugniß würden büßen müffen, wenn fie 
ſich nicht mit einem Profeſſor wegen feineß angegrif⸗ 
feinen Depots, und mit "einigen jüdifben Kaufleuten, 
welchen fie bel einem Balle, den fie ihnen einige Tage 
vor ihrem Folle gaben, Wiener Bankaktien ablockten, 
ſchnell verglichen hätten. Dos anhaltende Sinken aller 
Produkte und dos Darmieberliegen unferer Fabriken haben 
zur natürlichen. Folge gehabt, daß Alles den Papier- 
handel ergriff; aber auch diefer ift feinem; Ende nahe, 
und 1 Spekütanten iſt nichts übrig geblieben, als 
eine unbezahlte Eyuipage, ein abgetragener Cardonaro⸗ 
mantel und — die Verwunderung, ihre großen Ber⸗ 
führer in Paris. fie und ſich ſelbſt überleben zu ſehen. 
Wenn man nun aber, bedenkt, daß unſere Papiere 
noch um 12 bis 25 Proccht höher, ſtehen als im 
Jahre 1823, ſo kann man ſich die Verluſte und die 
Verarmung unſerer Fondshändler nur dadurch erkla⸗ 


ren, daß das an preußifhen Papieren gewonnene 
Geld in fremden wieder hingegeben wurde. Wäre 
man bei den unfrigen ste en ge 9 nie würde es 
dahin gekommen ſeyn! Namhafte Einbußen werden, 
in 5475 is belrägetſſchen Verfahrens der Gebrüder 
Beneke, von Individuen gemacht, die niemals in Han⸗ 
delsbeziebungen mit den Falliten geſtanden. Man 
nennt unter dieſen Frau H. B. aus F., die bei den 
Gebrüdern Beneke 75,000 Rthlr. in preuß. Staats⸗ 
papısren hinterlegt hatte, deren Zinsertrag fie ange⸗ 
wieſen waren, zur jedesmoligen Verfallzelt, einzu⸗ 
ziehen und ſolche ihrem an der hieſigen Hochſchule 
als Lehrer angeſtellten Sohne zu behändigen. Jate 
handlungen der Art, und andere Kunſtgriffe, welche 
die Falliten ſich erlaubten, um die öffentliche Treue 
zu hintergehen, haben zweifelsohne jene Maaßregeln 
der Strenge hervorgerufen, in Folge deren fit, auf 
höheren Befehl, zur gefanglichen Haft gezogen wur⸗ 
den und eine Uuterſuchung von Amtswegen gegen 
fie eingeleitet iſt. — Die in Vorſchlag gebtach⸗ 
ten Abänderungen und Erfparungen bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung, werden mit Eifer ihrer Ausführung näher 
gebracht. 1 e Vorſchläge, beſonders hinſichtlich 
der Erdrterung über Beibehaltung verſchiedener Straf 
rten ꝛc., Laktenarreſt, Anordnung von Standrechten 
ir geringere Vergeben u. ſ. w., ſollen auch Seiten 
ger ſammtlichen Militär e und Feſtungsgerichte durch 
as königliche Keiegsminiſterium eingefordert ſeyn. — 
Daß die ® iechen in dem Herzog v. Wellington einen 
aufrichtigen und gewandten Fülſprecher haben, der 
die Gewogenheit und das Vertrauen der Hohen dieſer 
Me befißt, daran zweifelt hier Niemand, und fo 


jegleiten ihn bei feiner Gluͤckwunſch⸗ Sendung die 

Unſche für das Glück der hart bedrängten Hellenen. 
Engliſcher Stahl in chriſtlichen Händen fürchtet nicht 
den Damascener des Moslemim. — 


Fur daß beabſichtigte Denkmal des hochverdienten 
1 


Dr. Stanke in Holle find von St. Majeſtät dem Kr. 


nige käuſend Thaler angewieſen worden. 
Det Koabe Kor! Scholz, evongeliſcher Con: 
effion, legte am 14. April 1823, kurze Zeit nach 
einer Conſirmatign, 15, Jahre alt, Feuer zu Weis⸗ 
dorf bei Churgalt an, geſtänplich ons Rache, we 
gen eines erhaltenen Verweiſes, und veranlaßte Das 
durch die Eigsſcherung von 6 Bauerhöfen. Für dies 
1 Fkesel iſt der Thöter tur zwei rechtektöfltige, 
Aller ochſt beftätigte erkenntniſſe des Königl. Ober⸗ 
Landesgerichts von Oberſchleſten, mit lebens wie⸗ 
riger Zuchthaus ſtrafe belegt worden, und erleis 
det ſolche ſeit dem aa. Februar 1824 zu Sauer. 
Vom 12. zum 13. Febtugt, Nachts zwiſchen 1 und 
2 Uhn aberfielen (wie 84 Detchioenaptan für Sach⸗ 
fen melogt), drei ſtarke Kerle den Prediger Seidewit, 


einen ehrwürdigen Greis von 80 Jahren, in feiner 
Pfarrwohnung zu Großen ⸗Geſtewitz bei Naumburg. 
Nachdem die Räuber einen Wachsſtock aus dem in 
der Stube befindlichen Schrank genommen und an⸗ 
jezündet hatten, ſuchte der Prediger aus ſeinem 
Peitz zu entkommen, während die Haushälterin, 
durch eine Hinterthür ind Dorf entfprungen, nach 
Hölfe rief, Indeſſen wurde der Greis an der Ste⸗ 
benthür zu Boden geworfen, fein Mund verſtopft, er 
ſelbſt gebunden, und ſo feiner beſten Habſeligkeiten 
ſeines Geldes, des Kirchenkelchs, Hoftientelfers, zwelek 
Altartächelchen, der Kitchen» und Privalſiegel bekaubt⸗ 
Ehe dle herbeigerufene Huͤlfe erſcheinen konnte, waren 


die Räuber entiprungen. 22 
Die Woblthaͤktigkeits Commiſſſon zu Zweibrücken 
hot eine Verpflegungs⸗ Anſtalt für krankes Geſin de, 
Lehrburſchen und Geſellen gegründet. Für die muß 
gen Beiträge eines Kreuzers die Woche erhalte dels 
lei Individuen in Ktankheitsfällen ſorgfältige Pfl ge⸗ 
ahrung, Arzneien und ärztliche Hülfe bis zur ganz 
lichen Geneſung. Ferner wurde daſelbſt mit dem 
Bürgerfpital eine Beſchäftigungs⸗Anſtalt vereinig , 
zur wirkſamen Unterdruͤckung des Müffigganges u 5 
der Beitelei. Solche Beſtrebungen einer Gemeint 
verwaltung verdienen Lob und Nachahmung. Der 
gewoͤhnliche Schlendrian reicht nicht mehr aus, und 
man ſollte aller Orten auf ernfiliche Maaßregeln 
denken, dem Fortſchreiten der Verarmung auch auf 
dieſem Wege zu begegnen. Die Armenpolizei hat ja 
nicht allein die Beſtinmung, die Armen zu untet⸗ 
fen, ſondern auch die Verarmung zu verhindern. 
ſich beeilen, jo weit ihre 


Daher ſollte jede Gemeinde 
Kräfte es möglicher Weiſe geſtatten, Leih⸗Anſtalten, 
Spar und Hülfs⸗Kaſſen, Beſchäfligungs⸗ Anſtalten 
u. ſ. w. zu gründen. 
Die Wittwe des berühmten Campe iſt am 29. Ja- 
Bun 5 e Adee FE | 
in Mathematiker hat berechnet, daß in Paris 170,000 
Verkäufer mehr als Käufer ſind! 8 ze 
Aus dem kürzlich erſchienenen Buch: „Die Phyſie⸗ 
logie der Eßkunſt“: Thiere möſten ſich, der Menf 
ißt; der Mann von Geiſt allein verſteht zu ſpeiſen! 
— Die Erfindung eines neuen Gerichts bringt dem 
Menſchengeſchlecht mehr Segen, als die Auffindung 
eines neuen Geſtirns! — Ein Deſſert ohne Käfe gleicht 
einer Schönen mit einem Auge! — Man kann 
Koch werden, aber ein guter Braten will geboren 
Kan? u. ſ. w. Zwei der wichtigſten Kapitel dieſes 
Werks find: Der finanzielle Einfluß der Puter: 
hähnke, und die Theorie des Auffrifhend!! — 
Perfaſſer des Buchs iſt ein Proftſſor, Mitglied ineba 
terer literariſchen und gelehrten Vereine! Die Welt 


macht jetzt Progreſſen — im Eſſen, 
Beilage 


Conduriottis geheirathet habe. 


Oracle, beſteht gegenwärtig aus folgenden. 
dern: Graf v. Neſſelrode, Miniſter des Außwärtigenz 


der, in welchen 33,712 enthalten waren, 


nie g * „ 
Beilage zu No: 1. des C 
Vermiſchte Nachrichten 
Aus Braunſchweig ſchreibt man vom 4. Februar, 
daß die Meſſe ledhofter iſt, als man erwartete. =; mi 
Der Brünner Zeitung zufolge, waren während der 
ſtrengen Kälte des verfloſſenen Januar. mehrere Wolfe 
aus den Karpathen nach Mähren herüber gekommen; 
drei derſelben wurden in der Herrſchaft Hochwald 
(Prerauer Kreiſes) erlegt. Es hat ſich außer em in 
dortiger Gebirgsgegend noch die Spur von zwei au⸗ 
dern dieſer Raubißſere gezeigt, zu deren Vertilgung 
zweckmäßige Anſtalten getroffen worden W 
Nach der Zeitung aus Flocenz vom 31. Januar 
iſt es der Familie von Maurokotdato, die in Konſtan⸗ 
tinopel gefangen gehalten wurde, wirklich gelungene 
nach Napoli di Romania zu entkommen. — Man 
hort, daß Maurokordato eine Tochter des Praͤſidenten 


Das ruſſiſche Miniſterium, bemerkt a er 
itglie⸗ 
General Cancrin, für die Finanzen; Füͤrſt v. Laba⸗ 
now Roſtowski, Juſtizminiſter; c en Cech, 
für die geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten; 
Admiral Moller, für das Seeweſen; General Tati⸗ 
tief, Kriegsminiſter; General Diebitſch, Chef vom 
Stabe des kalſerlichen Hauſes; General Araktſchejew, 
Direktor der Militair⸗Kolonien; Guriew, Palaſtinini⸗ 
ſter; Herzog lerander. en „Direktor 
der Land⸗ und See⸗ ommunicatfonen; Fürs Alexan⸗ 
der v. Golitzyn, Generalpoſtdirektor; Generol Kutu⸗ 
fow, Direktor der Schulen; Fürſt Peter Lapuchin, 
Präſident des Staatsraths. ee 

In einem Hauſe zu Harlem hat man einen dop⸗ 
pelten Keller entdeckt, in welchem ſich 15 Drucker⸗ 
preſſen befanden. Man glaubt, daß dieſe Preſſen, 
welche wohl 300 Fahre alt ſeyn mögen, zum Druck 
der Werke Luther's gedient haben, als dieſe in Deutſch⸗ 
land verboten waren. 

„Keine Nation. Europa's iſt ſo reich an geiſtlichen 
Liederdichtern als die Deutſchen. Schon im Jahre 
1720 zählte Wetzel mehr als soo ſolcher Dichter. 
Gerhard Eriſſt von Frankenau hinterließ im Jahre 
1749 eine Bibliothek von 300 Bänden geiſtlicher Lies 
n nd Moſer 
hatte einige Jabrzehente ſpäter ein geſchriebenes Re⸗ 
giſter von nicht weniger denn 50,000 geiſtlicher Lieder 
der Deutfchen, Der Verfaſſer des älteſten Kirchen⸗ 


liedes iſt Konrad von Queinfurth; er lebte zu Ende 


des. 14. Jahrhunderts. una“ 
Der Dr. Hahnemann gab währen) feiner frühern 
Proxis (1796) die Ignazbohne alle 12 Stunden 7jähe 


Mittwoch, den 1. Mirz 1826. 
3 4 neee * I 


Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 


* 1 1 1 


19 zu 2 bis 3 Gran, fetzt reicht er ihnen 


einen Teiliontels oder Quatrifliontelgran. Den Kam⸗ 
pfer gab er damals gegen ein kalharrhaliſches Fieber 
zu 30 b 40 Gran in einem Tage, und jetzt würden 
feine, Gaben davon nicht fo viel betragen, wenn alle 
1000 Millionen Menſchen, die auf Erden leben, zu gleie 
cher Zelt ein Pulverchen einnehmen müßten. Waun 
halte er nun Recht? Jetzt oder damals? Vielleicht 
niemals! denn er berief ſich damals auf Thatſachen, 
und 1 5 ſich jetzt auf Thalſachen; er berief ſich 
damals auf Men als hundert Fälle, und beruft ſich 
10 auf. mehr als hundert Fälle. 
In London berfertigt man jetzt eine Brille für den 
Raab an Mifapour, deren Arme von Gold und mit 
den ſchönſten Edelſteinen beſetzt find, fo daß das 
Ganze 17 Pfund (2) wiegt. Ein fo unge chlachter 
Kopf auch dazu gehört, eine Brille von ſolchem Ge⸗ 
wicht zu fragen, fo wird et doch, wenn er fie aufſetzt, 
für einen Brillanten⸗Kopf gelten. 4 
„Die zwei Federü, welch den Frieden von Amiens 
unterzeichneten, (25. März. 169 und von C ornwall id 
und Dito gefhrt wurden, ſind vor Kurzem in London 
öffentlich ausgebdten, und von Sir Burdett um 500 
Pfd. Sterl. gekauft worden. 3 
Danka gung. Der vereinten einſichtsvollen ärzt⸗ 
lichen Behandlung des Hen. Dr. Müller und des Hen. 
Dr. Schmieder verdanken wir die Herſtellung un⸗ 
ſeres Sohnes Pau! von eiter todtlichen Krankheit, 
der Hirn und Lungen⸗Entzündung und dem Typhus, 
während welcher er der zaͤrtlichſten und ſorgſamſten 
Pflege in dem Haufe des Herrn Major v. Dres ler 
enoß. Die Eltern des Geretteten fühlen ſich allen 
Gliedern diefer betehrungswürdigen Famſlie, ſo wie 
den beiden Herren Aerzten ſo hoch verpflichtet, daß 
ſie es ſich nicht verſagen konnen, die Gefühle der ine 
higſten Dankbarkeit öffentlich auszuſprechen, welche 
nie in ihrem Herzen verloͤſchen werden. g 
v. Gellhorn nebſt Frau auf Nieder⸗Gorpe. 


Todesanzeige. Nach mehrjährigen Leiden farb 
heute Vormiltag halb 10 Uhr am, e 
Schlogſiuß mein gellebler Galte, der emerſlirte Krlegs⸗ 
und Steuetrath und Bürgermeiſter hieſiger Stadt, 
Johann Chriſtian Corvinus, im 7often Jahre ſei⸗ 
nes Lebens. Indem ich ſolches Verwandten und 
Freunden, Ihres Beileids verſichert, hiermit erge⸗ 
benſt anzeige, perfehle ich nicht, mich und die hinter⸗ 
laſſenen Enkelkinder Ihrer ferneren Kiebe zu empfehlen. 
Liegnitz, den 27. Februar 1826. 75 N 
Die verwittwete Kriegs räthin Corvinus, geb. 
v, Wedelſtädt, nebſt den 5 Enkelkinderg. 


* 


Be kann tm acen ge n 


Edietal⸗Citatlon. Johann Friedrich F ich t⸗ 
ner aus Würtſch⸗Helle, der Sohn des dortigen Aus⸗ 


zuͤglers Johann Friedrich Fichtner, geboren den 23. 


November 1794. ſeit dem Jahre 1806. verſchollen, 
wird hiermit auf den Antrag des hieſigen Kb niglichen 
. und feines Vormundes, des Gerichts: 
ſchulzen Johann Gottlied Warmuth zu Wuürtſch, 
eben fo wie die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Etpnehmer vorgeladen, ſich bis 
zu dem auf den 14. Juli 1826. Vormittags um 
11 Uhr auf hieſigem Königl. Land» und Stadt⸗Ge⸗ 
richt vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgetichts⸗ 
Auſcultotor Nimmer angeſetzten Termine, oder ſpä⸗ 
teſtens in demſelben ſchrifklich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den, um weitere Anweiſung zu gewärtigen; widti⸗ 
genfalls derſelbe für todt erklärt, und fein Vermögen 
den ſich legitimirenden nächſten Erben zugeſprochen 
und verabfolgt werden würde. 
Liegnitz, den 28. September 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtotion. Zum dffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 22. zu Greibnig belegenen, dem Ehriffian 
Jähniſch gehoͤrigen Bauergutes, welches auf 6880 
Frhr, gerichtlich gewürdiget worden, haben wir auf 
Antrag der Jähniſch'ſchen Erben drei Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, von welchen der letzte peremtociſch iſt, auf 
den 14. December 1825., den 15. Februar 
182 6., und den 27. April 1826, Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem ernannten Deputato Hertu 
Juſtizj⸗Rath Thurner anberaumt. * 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten. 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſt⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ‚ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten, zu gewaͤrtigen. 5 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


keine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht 


es jedem Kaufluſſigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
geraden Grundſtücks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 


ſtratur mit Muße zu infpieiren. 


% 


„Liegnitz, den 6. September 18aꝛ5, cl. 
7 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
Papiermacher⸗Geſell Döring zu Sukau. . 
Hopfenhändler Schubert in Gruͤtzkerhauland. 
Liegnitz, den 25. Febtuor 1826. W 8 
Kͤ'dnigl. Preuß. Poſt⸗ Amt. 


Wohnungs Verpachtung, Zur anderweiten 
Verpachtung 1 28 en 
vormaligen Oberkirchbofe, beſtehend aus Stube, Kam⸗ 


engräber Wohnung auf dem 
mern, Küche, Keller, Boden, Stallung und zwei Gars 
tenfleden, haben wir einen Termin auf den 13 ten 
Marz d. J. Nachmittags um 3 Uhr anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden, am deſtimmten 


Tage und Stunde auf hieſigem Rathhauſe ihre Ge⸗ 


bote abzugeben. Liegnitz, den 11. Februar 1826. 
7 1 1 Der Magiſt ra. 

Wagen ⸗ und Pferde Verkauf. Ein guter 
tweifpänniger Wagen, nebft zwei Pferden und allem 
gar iſt aa zu verkaufen. Das 
ähere erfährt man in No. 177. der Breslauer Vor⸗ 
ſtadt. Liegnitz, den 28. Februar 1826. 


unzeige. Uaterzeichnete zeigt hierdurch ganz era 
gebenft an, daß fie von dieſer Meſſe eine große Aus⸗ 
wahl Gold⸗, Silber⸗, Galanterie- und Mode⸗Waaren 
erhalten hat, wie auch alle Sorten Parfümerie. Mit 
Verſicherung der billigſten Preiſe, empfiehlt ſich daher 
Liegnitz, den 28. Febr. 1826. Louiſe Frank. 
Aufforderung. Alle verfallenen Pfand ⸗ Sachen 
bitte ich einzuldſen, indem ſelbige ſonſt zur bald 


nächſten Auction kommen. 
: Kübler 
Eine erfahrene 


Liegnitz, den 14. Februar 1826. 

Offen werdender Dienft. 
Köchin, welche mit guten Atteſten ihres Wohlver 
haltens, ihrer Ordnungsliebe und Reinlichkeit verſehen 
iſt, findet zu Oſtern einen Dienſt. Wo? fagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Liegnitz, den 28. Februar 1826. 


Zu vermiethen. In dem Haufe, No. 17. Gold⸗ 
berger Gaſſe iſt die erſte Etage, beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben und einem Cabinet nebſt Zubehör, zu vermiethen 
und zu Johannis zu beziehen. 

Liegnitz, den 1. März 1826. 5 ; 
— ——p— . —— 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 35. Februar 1836. ‚Pr. Courant, 

x Briefe | Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten 972 — 
dito Kaiserl. dito nie 975 | — 
100 Rt. Friedrichsd'orr 121 — 
dito "| Poln. Courant 4 f— 
dito Banec e 8 zu En 
dito Staats-Schuld- Scheine 80 | — 
dito Wiener 5 pr. CH Obligations! — | — 
150 Fl, dito EinlösungsiScheine| 423 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 4. — 

dito v. 50 Rt. 47 — 

Posener Pfandbriefe - ı 915 | — 
Discontoe - 0. | — | 5 


— 


